
Zum Grundverständnis: Bereits Jahrzehnte bevor die Richtlinie des 
Gemeinsamen Bundesausschusses zur Einrichtung eines QM-Systems
im zahnärztlichen Gesundheitswesen veröffentlicht und in Kraft getre-
ten ist, haben Unternehmen aus den unterschiedlichsten Branchen
und Bereichen Qualitätsmanagementsysteme eingeführt. Interessant
hierbei ist, dass diese Einführung der Systeme in allen Fällen aus der
Freiwilligkeit heraus durchgeführt wurde. Das ist auch in der Sache ver-
ständlich, denn das Managen und Organisieren seines eigenen Unter-
nehmens ist doch auch das persönliche Interesse eines jeden Ge-
schäftsführers bzw. Praxisleiters. Hierfür braucht es eigentlich keine 
gesetzliche Aufforderung. Es gibt zwei weitere Gründe, warum Unter-
nehmen ohne gesetzliche Anforderung QM-Systeme eingeführt ha-
ben. Stellen wir uns die Frage, warum Millionen von Unternehmern und
Geschäftsführern freiwillig Tausende von Euros investiert haben für ihre
internen QM-Systeme? Der Hauptgrund liegt eigentlich auf der Hand.
Die eingeführten Managementsysteme dienen der eindeutigen Ver-
besserung der eigenen Organisation. Das führt z.B. zu Einsparungen im
Materialverbrauch, der Verbesserung von täglichen Abläufen und Pro-
zessen und somit um die Einsparung von wertvollen zeitlichen
Ressourcen, und das wiederum spart dem Unternehmen Geld.

Qualitätsmanagement ist eine Investition, die uns am Ende Geld
bringen und nicht kosten soll!
Der zweite Grund für die Einführung eines QM-Systems liegt in der Haf-
tungsentlastung des Unternehmers bzw. der Praxis. Die gesetzlichen
Anforderungen sollten sich nach Aussage der Politik verringern. Der täg-
liche Alltag zeigt jedoch ein ganz anderes Bild. Die gesetzlichen Anfor-
derungen und auch Überwachungen nehmen ständig zu. Jeder Unter-
nehmer ist angehalten, diese Anforderungen zu kennen und nach-
weislich zu befolgen. Interne Qualitätsmanagementsysteme helfen
dem Unternehmer, diese Anforderungen nachweislich zu meistern.   

Was haben Versichertenpolice und Praxisabläufe in einem QM-
System gemeinsam?
Die erste Gemeinsamkeit liegt auf der Hand. Wir schließen weder gerne
eine Versicherungspolice ab noch errichten wir gerne ein QM-System
in der Praxis. Bei dem Abschluss einer Versicherungspolice müssen wir
uns mehr mit dem Kleingedruckten beschäftigen als mit dem eigent-
lichen Grund, warum wir diese nun abschließen wollen/müssen. Da -
rüber hinaus kosten Versicherungen Geld.
Auch bei der Einrichtung eines QM-Systems können wir uns bessere
Aufgaben vorstellen. Wir müssen uns mit der Richtlinie und  mit den
neuen Inhalten eines QM-Systems auseinandersetzen, müssen unsere
Mitarbeiterinnen überzeugen und vieles mehr. Auch hier muss festge-
stellt werden, dass die Einrichtung eines QM-Systems in die Praxis Geld
kostet.  
Die gute Seite an einer abgeschlossenen Versicherung entsteht in dem
Moment, wenn wir sie brauchen. Tritt in der Praxis ein Schadensfall ein

und die Behebung dieses Schadens wird durch eine Versicherung ge-
deckt, so freuen wir uns über den weitsichtigen Abschluss.
Die gute Seite an einem QM- System entsteht ebenfalls in dem Moment,
wenn wir einen Nachweis brauchen. Stellen Sie sich vor, eine Mitarbei-
terin Ihrer Praxis hat sich beim unsachgemäßen Umgang mit einem sich
in der Praxis im Einsatz befindlichen Gefahrstoff eine ernsthafte Verlet-
zung zugeführt und fällt für mehrere Monate aus. Ordnungsgemäß muss
der Unfall einem zuständigen Durchgangsarzt gemeldet werden und so-
mit der Berufsgenossenschaft bzw. einer Unfallversicherung. Damit ggf. 
etwaige Ersatzleistungen durch die Versicherungen übernommen wer-
den können, erwarten diese den Nachweis einer ordnungsgemäß
durchgeführten jährlichen Belehrung über den sachgemäßen Umgang
mit Gefahrstoffen. Aus der Gefahrstoffverordnung ergeben sich die jähr-
lichen Belehrungen. Liegt diese von der Mitarbeiterin unterzeichnete 
Belehrung oder auch QM-Versicherungspolice nun vor, so steht einer 
Ersatzleistung durch die Versicherung nichts mehr im Wege. Auch in 
diesem Fall, kann sich der Inhaber eines QM-Systems über deren Ein-
richtung freuen. Die meisten Praxisabläufe in einem QM-System können
als eine Versicherungspolice angesehen werden. Immer dann, wenn wir
gegenüber Dritten den Nachweis zur Einhaltung vorgeschriebener Vor-
gaben in unserer Praxis erbringen müssen, helfen uns die Festlegungen
und Aufzeichnungen in unserem QM-System. Somit wirkt sich das Vor-
handensein eines einrichtungsinternen QM-Systems haftungsentlas-
tend für Praxis und Praxisleitung aus. n

Mit einem übersichtlichen Ampel-Test möchten wir Sie und Ihr Praxis-
team im vierten Teil der Serie motivieren. Anhand von gezielten QM-
Fragen rund um Ihre Praxis-Infrastruktur möchten wir ermitteln, wieweit
Sie bereits mit der Einführung Ihres internen QM-Systems vorange-
schritten sind. In nur fünf Minuten haben Sie Gewissheit über Ihren
internen Erfüllungsgrad. Am Ende des Tests erhalten Sie eine genaue
Übersicht darüber, was noch in den nächsten Wochen erledigt werden
muss, damit auch Ihre Praxis von einem einrichtungsinternen QM-Sys-
tem profitieren kann. 
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QM-Tipp für Zahnarztpraxen
Was haben Versicherungspolicen und Praxisabläufe gemeinsam? In diesem Teil unserer QM-Fachartikelserie wollen wir versu-
chen, eine einfache und verständliche Brücke zum besseren Verständnis für ein QM-System zu schlagen. Oft geht es im täglichen
Praxisalltag um eine Haftungsentlastung für die Praxisleitung. Wie können wir nun diese Aufgabe mithilfe eines einfachen QM-
Handbuches bzw. eines QM-Systems meistern?
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Qualitätsmanagement – Seminar 2010: Referent Christoph Jäger macht Sie 

in nur vier Stunden fit für QM. Weitere Informationen bei der Oemus Media 
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Power fu l  Par tners®

NSK Europe GmbH

Das schlanke Design des Handstückes bietet einen optimalen
Zugang und gewährleistet beste Sichtverhältnisse.

NSK Mitbewerber

Doppel-LEDs für exzellente
Ausleuchtung

Heller, Langlebiger, Sicherer

Varios 970-Handstück:
schlank, leicht, perfekt ausbalanciert.

Multifunktions-Ultraschallscaler Varios 970 mit LED
Die neue Technologie von NSK, iPiezo, gewährleistet eine stabile Leistungs-
abgabe durch automatische Anpassung an die optimale Vibrationsfrequenz in
Abhängigkeit vom Belastungszustand. Die Leistung wird so fein geregelt, dass 
ein und dasselbe Handstück für Endodontie, Parodontologie und Zahnsteinent-
fernung verwendet werden kann. Eine breite Palette an Aufsätzen für jeden 
Anwendungsbereich steht zur Verfügung.

Varios 970 LED Komplettset
1.999,– €*

*A
lle

 P
re

is
e 

zz
gl

. g
es

. M
w

S
t. 

A
lle

 P
re

is
e 

gü
lti

g 
bi

s 
30

.0
6.

20
10

. Ä
nd

er
un

ge
n 

vo
rb

eh
al

te
n

NSK_KN310_A4  05.03.2010  10:45 Uhr  Seite 1


